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Verrat an Pilsndski
Die Regierenden in Polen verleugnen des Marfchalls Willen

Ser indirekte Angriff
Das große diplomatische Schlagwort der Gegenwart ist

-« indirekte Angriff , schreiben die Leipz. N . Nachrich¬
ten Der Begriff ist so kautschukartig, so vieldeutig , daß ihn
« r ein Engländer erfunden haben kann ; denn die Englän¬
der lieben die Eindeutigkeit in politischen Abmachungen
nicht Indirekte Politik ist das Geheimnis britischen Er¬
folges . Die englische Grenze läuft Mar direkt um die briti-
M Inseln herum . Es gibt gar kein Land in Europa , das
«ue eindeutigere Grenze hätte als England . Aber schon
Valdwm hat erklärt , daß Englands Grenze am Rhein liege,
kr -achte sicher an die indirekte Grenze . Wer England an-
grerfen will , der müßte sich schon über den Kanal bemü¬
he« England hat aber seit Jahrhunderten einen Angriff
auf die flandrische Küste als einen Angriff auf sich selbst be¬
trachtet. Als einen indirekten Angriff natürlich . England
hat viele indirekte Angriffsflächen : im Mittelmeer , im In¬
dischen Ozean , in Tibet , in Turkestan , in China , in Palä-
stiua , am Persischen Golf und an der ganzen Landbrücke
von Konstantinopel bis nach Indien . Seit kurzem hat Eng¬
land seine Grenze an derWeichsel entdeckt . Vom Rhein
bis zur Weichsel ist ein weiter Sprung . Aber der Wechsel
der politischen Verhältnisse im Raum zwischen der fran-
Mschen und der polnischen Grenze ist seit Baldwins Wort
von Englands Rheingrenze so groß , daß er eine Aende-
nlng der politischen Haltung Englands begreiflich macht,
wenn er sie auch noch lange nicht in der Richtung rechtfer¬
tigt, die sie im letzten Jahr eingeschlagen hat . — Was hat
« yland getan?

England hat mit Polen ein Abkommen geschloffen, das
nach -er Erklärung Lhamberlains im Unterhaus vom 6.
Ähr// England und Polen gegenseitig Beistand im Falle
einer direkten oder indirekten Bedrohung ihrer Unab¬
hängigkeit zusichert. England hat ähnliche Pakte mit Ru¬
mänien , Griechenland und der Türkei geschloffen, und es be¬
müht sich seit Monaten um die Ausdehnung seines Pakt-
syßems auf Rußland . Die Verhandlungen mit Moskau
schm nach der Vertragsskizze, die im Mai der Sowjetregie-
Mg zugestellt wurde , einen dreiseitigen Beistandspakt zwi¬
schen England , Frankreich und der Sowjetunion vor , der
im Falle eines unmittelbaren oder mittelbaren Angriffs
<mf einen der Vertragspartner wirksam werden soll . Die
Einbeziehung des mittelbaren , also indirekten Angriffs in
die Paktformel soll eine Rücksichtnahme auf Verpflichtun¬
gen eines Vertragspartners aus einem Earantieverfpre-
chen sein , die ihn , ohne daß er selbst einem Angriff aus-
Msetzt wäre, in einen Konflikt mit einem fremden Staat
«Wickeln könnten.

Auf den Abschluß des Paktes in Moskau wartet man in
London und Paris mit großer Ungeduld . Die Verhandlun¬
gen sollen durch die Entsendung britischer und französischer
Mftärmiffionen einen neuen .Antrieb erhalten . Aber schon
vor einigen Tagen stellte die Londoner Presse eine Ver¬
steifung in der Haltung der Sowjets fest, und sie gab er¬
nüchtert zu, daß die Hauptschwierigkeit einer Einigung,
nämlich die Bestimmung des indirekten Angrif f s-
salle s , der die Auslösung der geplanten Allianz verbür¬
gen müßte , nach wie vor unüberwindlich ist . Das ist nicht
verwunderlich . Auch die Sowjets haben eben ihre indirekten
Müschen Ziele , und diese decken sich keineswegs mit den
«direkten Absichten der Demokratien . Ob überhaupt im
Moskauer Kreml viel von den direkten Plänen der so un-
ksteichen Partner gesprochen wird ? Wohl kaum ? Sonst hätte
«an längst die Unvereinbarkeit der beiderseitigen Wünsche
Megeben. Erkannt haben wird man sie wohl hüben wie
« üben, wenn man es der Öffentlichkeit auch nicht direkt
«gen, sondern durch beschwichtigende Kommuniques nur
indirekt zu verstehen geben kann.

inzwischen bemüht sichEngland in Polen tmrum,
so viel Zündstoff an seiner indirekten Grenze aufznhäufeu,
M die Deutschen im Reich und in Danzig sich geradezu
M und taub stellen müssen , um zu verändern , daß aus

Grenze eine blutende und brennende Front wird.
« Mnd besorgt das natürlich indirekt . Polen ist ein selb-
AAiges Land . Es ist stolz auf diese Selbständigkeit , ob-
M ihm diese Selbständigkeit geschenkt wurde und es fis
M erkämpft hat . Nsd demgemäß macht Polen selbstän¬
ke Politik — soweit es sich nm direkte Aeuße'mngen eines
^Wchen Willens handelt . Indirekt machtdiepok
^ ghe Politik das britische Kabinett. Jndft
^ schreibt die polnische Presse, was England will . Jndi-

N M Polen aufgehört , ein selbständiges Subjekt der eu-
Mstchen Politik zu sein, seitdem es von der bewährten

abgewichenist, die ihm Marschall Pilsudski vorge-
^ - U hatte , derselbe Pilsudski, der wußte , daß Polens

nur gesichert war , wenn es den Frieden mit
Machland suchte. Polen ist heute ein sehr williges Subsekt
A Politik Englands . Wie England solche Willigkeit lohnt,
^ me lange Kette der Opfer britischer Bevormundung be-
Li- ^5? ^ hiua angefangen über Palästina , Abessinienäur fchecho -Slowakei . Die Polen könnten aus solchen

NSK . Herr Beck wird von der polnischen Propaganda in
der ganzen Welt als der „Schüler " des großen Marschallsder Polen angepriesen . Die heutige polnische Regierung be¬
hauptet , sie sei die politische „Erbin " Pilsudskis . Sie ver¬
wirkliche seine genialen außenpolitischen Konzeptionen . Sie
tue das , was der Marschall auch getan hätte.

Der Marschall lebt nicht mehr . Da ist es einfach , die Tat¬
sachen zu verdrehen und der Welt vorzugaukeln , daß die
polnische Außenpolitik eine einheitliche, konsequente Linie
verfolge . Unter dem Turm der silbernen Glocken ruht in
einem silbernen Sarg sein Leichnam. Zu diesem Grab pil¬
gern die polnischen Herren Minister . Dorthin begibt sich
MaHchall Rydz-Smigly , der Nachfolger des Marschalls.
Symbolisch soll damit angedeutet werden , daß die Epigonen
die Pläne ihres großen Meisters verwirklichen.

And wie sieht die Wahrheit aus ? „ Nur Pilsudski
kann in seinem Lande etwas ausrichten , und er hat das
Format für große Lösungen"

, sagte von ihm Austin Cham-
berlain . Pilsudski bewies das , als er mit dem Führer den
Nichtangriffspakt schloß , der die deutsch-polnischen Bezie¬
hungen bereinigen sollte . Solange der Marschall lebte,
konnte man mit berechtigten Hoffnungen auf die Entwick¬
lung dieser Beziehungen in die Zukunft blicken. Zunächst
setzten auch die politischen „Erben " seine Politik fort . Sie
nahmen gegenüber dem deutsch-polnischen Problem sogar
eine scheinbar wohlwollende Haltung ein . Selbst das natio¬
nalradikale L 'Oeuvre schrieb vor einigen Wochen : „Bevor
England seinen großen Kcalitionsversuch ins Werk gesetzt
und sein Garantieversprechen abgegeben hatte , hätten die
Polen die Danzig -Angelegenheit sozusagen als geregelt be¬
trachtet . Dann hat Polen sich aber plötzlich versteift und
Danzig als seinen Lebensraum betrachtet . Die Polen ver¬
weigerten nicht nur jede Verhandlung und Aussprache über
das Regime der Freien Stadt und das Problem des „Kor¬
ridors im Korridor "

, sondern sie verlangten jetzt noch oben¬
drein ihrerseits die Souveränität "

. Der brennende Ehrgeiz
der Herren in Warschau und die englische Diplomatie haben
Polen so weit gebracht, daß es von der bewährten
Linie des Marschalls abgewicheu ist.

Pilsudski war kein Illusionist . Im Mai dieses Jahres ver¬
öffentlichte die polnische Zeitschrift „Polityka " ein Inter¬
view mit dem ehemaligen Abgeordneten und Minister Ar¬
tur Hausner , einem der vertrauten Freunde Pilsudskis.

„Wie war das Verhältnis des Marschalls zü den Deut¬
schen? " fragte der Reporter . „Er hielt die Deutschen für ein
großes Volk und schätzte ihre Arbeit sehr hoch . Er war der
Ansicht , daß die Gefahr , die uns von dieser Seite droht , aus
die Dauer nicht zu beseitigen ist. (Die Formulierung dieses
Satzes scheint eine Konzession an die antideutsche Stimmung
in Polen zu sein .) Da unsere Expansion nach dem Westen
keine Aussicht aus Erfolg verspricht, war es sein Wunsch,
die polnischen Eroßmachtpläne nach dem Osten auszurich¬
ten .

"

Beispielen lernen . Aber wen die Götter verderben wollen,
Lwn strafen sie zuerst mit Blindheit . England ist direkt we¬
der in dem chinesisch -japanischen Konflikt noch im Abeffini-
schen Krieg , auch nicht in den jüdisch-arabischen Auseinan¬
dersetzungen in Erscheinung getreten . England tritt immer
«M als der große neutrale Dritte auf , als der Gläubiger
zrEer sich streitender Parteien , angetan mit dem Mantel
christlicher Selbstlosigkeit, der nur den einen Wunsch hat,
beiden Parteien uneigennützig zu helfen . England will de«
Frieden , es verabscheut den Angriff , den direkten An-

! grffff. versteht sich , lieber den indirekten Angriff
! hat England eine etwas andere Ansicht , sonst wäre es längst

iunsgeworden , daß es selbst seit Jahr und Tag alle Welt
amgreift, die Japaner in China , die Italiener im Mittel-
meer , die Deutschen an der Weichsel . Wenn die Engländer
so ehrlich wären , in den vielen , vielen Paktverhandlungen,
die ste mit den Nachbarn Deutschlands geführt haben und
noch führen wollen , direkt das zu sagen, was sie im Schilde
führen , dann würden sie ihr blaues Wunder erleben . Eng¬
land , das mit mol Propaganda sich um eine „Friedens¬
front " bemüht , will in Wirklichkeit eine Gemeinschaft zur
Sicherung eines neuen Weltkrieges . Dem britischen Kabi-
nett ist die Lokalisierung eines Konfliktes an der Weichsel
ein Hindernis in seiner großen Politik , einer Politik , die
alles andere als friedliebend ist . Sollte aber England sich
«ach dem Fehlschlagen seiner Bemühungen um Bundesge¬
nossen für eine Treibjagd auf Deutschland statt der indirek¬
ten Kriegspolitik zu einem direkten Friedensgespräch mit
den übrigen Völkern der Erde entschließen, so würde es
damit allen direkt eine Freude machen . Und es würde da¬
von — indirekt — selbst den größten Vorteil haben . Die
Engländer scheinen das leider nicht zu wissen . Wan müßte
es ihnen direkt einmal sage».

Der Abgeordnete Diamand von der PPS . , der alten PÄ»
sudski -Partei , gab offen zu , daß Pilsudski ihm einmal ge¬
sagt habe, daß „ PolenvielzuvielFremdstäm
unter seiner Bevölkerung habe, und man täte
unter Umständen bester, auf Land zu verzichten, um dadurchdie nationale Einheit fester zu gestalten " .

Pilsudski wußte , daß Polen im Westen Gebiete erhalten
hat . die es nicht hätte beanspruchen dürfen . Für besonders
gefährlich sah er die Schaffung des Korridors an , von dem
selbst der französische General Weygand behauptet , er sei
„unnütz im Frieden , nicht zu verteidigen im Kriege"

. Pil¬
sudski war Realist , und er wußte , daß sich das deutsche Volk
niemals mit der Trennung Ostpreußens vom Mutterlands
einverstanden erklären könne. Und er wollte nicht eine Aus¬
einandersetzung mit Deutschland. Er schloß den Nichta» -
griffspakt mit dem Reich , um die Gegensätze , die zwischen
den beiden Staaten bestanden, aus der Welt zu schaffen.Er wußte , daß dies nicht einfach ist, daß man erst Vorur¬
teile beseitigen müsse. Aber das große Ziel lohnte den Ein¬
satz.

Pilsudski wurde von seinen Gegnern , besonders von der
Nationaldemokratie , wegen dieser Haltung schon vor vielen
Jahren stark angegriffen . Die nationaldemokratische Presse
redet seit jeher von der „gerichtsnotorisch bekannten Taffa¬
che"

, daß Pilsudski gegendie Forderungen im Westen ge¬
wesen sei . Verschiedentlich wurden die verantwortlichen Re¬
dakteure derartiger Behauptungen vors Gericht zitiert,aber jedesmal konnten sie entsprechende Beweise für ihre
Thesen beibringen . Als 1920 die Anhänger Korfantys ent¬
gegen dem oberschlesischen Abstimmungsergebnis von 60 v.
H . für Deutschland das Eingreifen Pilsudskis verlangten,da sagte er zu ihnen : „Rach Oberschlefiens gelüstetes euch!Das ist eine unmögliche Sache. Oberfchlesien ist doch eine ur¬
alte deutsche Kolonie .

"
Heute will man das in Polen nicht wahrhaben . Man

soll dann aber auch nicht behaupten , daß man die traditio¬
nelle Politik des großen Marschalls fortsetze . L . V.«

Polnische Zollinspekteure entlarvt
Zm polnischen Zollboot Flugblätter nach Danzig geschmuggelt

Zollinspektoren und Vootsführer verhaftet
Danzig, 18. August. Die Danziger Politische Polizei hat

die beiden polnischen Zollinspektoren Wladislaw Slowikowski
und Roman Gulatowski festgenommen, die auf dem Wasserwege
mit Hilfe eines polnischen Zollbootes Flugblätter ans Polen
nach Danzig gebracht haben.

In diesen Flugblättern wird in deutscher Sprache gegen den
Danziger Gauleiter Albert Förster gehetzt. Das Flugblatt ist
eine einzige Schmähschrift . Unterzeichnet sinb die Flugblätter
von einem sogenannten „Exekutivausschuß der Danziger Frei¬
heitsftont " .

Mehrere hundert Flugblätter sind im Lause der letzten Tage
durch die Post an die einzelnen Haushaltungen in Danzig ver¬
sandt worden ; doch schon vor ihrem ersten Erscheinen in Danzig
wußte die polnische Presse von diesen - Blättern und der soge¬
nannten Freiheitssront zu berichten . Sie versuchte den Eindruck
zu erwecken, als seien diese Hetzflugblätter in Danzig selbst her¬
gestellt worden und als gebe es aus dem Gebiet der Freien Stadt
tatsächlich eine Vereinigung , die den Anschluß Danzigs an das
Reich verhindern wolle . Das neue polnische Manöver war aber
zu durchsichtig und zu plump. Nach eingehenden Ermittlungen
der politischen Polizei wurde nunmehr eindeutig festgestellt, daß
die Blätter tu Polen gedruckt worden sind . Die beiden verhaf¬
teten polnischen Zollinspektoren, die in Danzig stationiert waren,
befinden sich im Polizeigesängnis . Festgenommen wurde auch
der Bootsführer Alksander Goruy des polnischen Zollbootes , mit
dem die Flugblätter nach Danzig gebracht wurden.

Württemberger in Polen ermordet
Aus offener Straße erschlagen

Berlin , 18 . August. Ein fürchterlicher Gewaltakt hat sich
kürzlich im deutschen Konsulatsbezirk Lemberg abgespielt. Ein
dort auf Besuch weilender reichsdeutscherIngenieur aus
Württemberg wurde nachts aus der Wohnung eines ihm
befreundeten Ukrainers geholt und von den entmenschten pol¬
nischen Horden kurzer Hand auf offener Straße tot¬
geschlagen, trotzdem unmittelbar im Neuenhaus ein Poli-
zerbeamter wohnte. Dieser jedoch fand es nicht für nötig , ein¬
zugreifen, sondern stand hinter dem Fenster und sah in der Dun¬
kelheit dem grauenhaften Schauspiel gelaffen zu.

Der Ingenieur war zu einem Jagdausslng in die Ukraine
gekommen, und selbst die polnischen Behörden haben zugeben
muffen, daß sein Besuch in keiner Weise politisch war.
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Entgegen den Verdrehungen der polnischen Presse steht fest , daß
es sich um einen eindeutigen politischen Mord handelte . Die
Aussagen der Augenzeugen beweisen, daß kein wahres Wort an
den polnischen Presseberichten ist, wonach der reichsdeutsche In¬
genieur von einem eifersüchtigen Förster aus privater Rache
erschossen worden sei.

Schließung deutscher Betriebe und
Verhaftung Volksdeutscher geht weiter
Thorn , 15. August . Zn den letzten Tagen wurde wieder eine

Anzahl deutscher Betriebe geschlossen.
Die Verhaftungen von Volksdeutschen nehmen in letzter Zeit

immer größeren Umfang an . To wurden in der Nacht zukn
Sonntag in Kulm zwölf bekannte Volksdeutsche, darunter der
Leiter der Deutschen Vvlksbank , Büttner , verhaftet.

Frau Roosevelt reichlich geschmacklos
„Allerhöchstes Lob" für eine sreche Pöbelei gegenüber dem Führer

Rewyork, 18. August. Frau Roosevelt, die sich von
Zeit zu Zeit bemüht , durch ihre ehrgeizigen - und nebenbei sehr
einträglichen — journalistischen Gehversuche die verfahrene poli¬
tische Haltung ihres Gatten noch mehr zu belasten , hat sich durch
ein nicht mitzzuverstehendes Lob, mit dem sie das Machwerk
eines üblen Hetzjournalisten auszeichnete, wieder einmal gründ¬
lich bloßgestellt.

In ihrer täglichen Rubrik im „World Telegram " zitiert Frau
Roosevelt lobend einen über Kriegerfriedhöfe auf Frankreichs
Schlachtfeldern geschriebenen Artikel , in dem es heißt : „Nie¬
mals stand der Gewaltapostel Hitler vor dieser gefallenen Armee.
Er könnte es doch tun , es würde die Sache des Friedens bestimmt
fördern .

"
Es scheint dieser politisierenden Dame entgangen zu sein, datz

der „Gewaltapostel " Adolf Hitler auf den Schlachtfeldern Frank¬
reichs über vier Jahre als einfacher Soldat für sein Vaterland
gekämpft hat , während viele der heute auftretenden Kriegshetzer
den Krieg nur aus der Perspektive des Klubsessels kennen. Die
geschmacklosen Frechheiten des amerikanischen Blattes , die sich
Frau Roosevelt durch ihr Lob zu eigen macht, richten sich daher
von selbst.

SchweizerischerBundesrat
gegen Wiederaufnahmeder Beziehungen zu Sowjstrnhland

Bern » 18 . Aug . Der schweizerische Bundesrat hat am Dienstag
einen Bericht des politischen Departemens entgegengenommen,
der sich mit dem im Nationalrat unterbreiteten Vorschlag aus
Wiederaufnahme der politischen Beziehungen mit Sowjetrutz-
land befaßt . Der Bundesrat hat sich den negativen Schlußfol¬
gerungen des politischen Departements angeschlossen . Er
lehnte also weiterhin dir Wiederaufnahme der po¬
litischen Beziehungen mit Sowjetrußland ab.
Der Bericht geht nun an die Kommission für Auswärtige An¬
gelegenheiten des Nationalrates.

Japan und Europa
Tokio, 18. Aug . Domei meldet, daß der Außenminister am

Dienstag dem Ministerpräsidenten aus Grund des Kabinstts-
beschlusses vom 3. Juni einen „Entwurf über Maßnahmen Ja¬
pans gegenüber der europäischen Lage" oorgelegt habe . An¬
schließend sei der Kriegsminister zur Aussprache herangezogenworden Die Aussprache soll eine llebereinstimmung der Ansichten
erbracht haben . Man nehme an , daß Hiranuma am Freitag eine
Sondersitzung des engeren Kabinettsrates einberufen werde, um
den Vorschlag Aritas zu prüfen und gegebenenfalls nach seiner
Billigung die für die Durchführung des Vorschlages notwendigen
Maßnahmen einzuleiten . Die dem Außenamt nahestehende „Ja¬
pan Times " berichtet ferner , daß „die viel erörterte Politik Ja¬
pans gegenüber Europa am Freitag zu einer endgültigen Fest¬
legung führen wird ".

Juden sprengen Araberyäufer
Jerusalem , 13. Aug . Im Zusammenhang mit der Sprengung

eines arabischen Hauses im Araberdorf Jdnibba in Palästina
erfolgte die aufsehenerregende Verhaftung eines jüdischen Hi^ »
Polizisten aus der Siedlung Kfar Monhem . Bei der Durchsuchung
dieser Judensiedlung durch britische Polizei wurde« fünf Spreng¬
bomben und viel Munition gefunden . Wie die arabische Zeittras
„ EI Djihad " in diesem Zusammenhang weiterhin meldet, wnrdKi
in der jüdischen Kolonie Ekron zahlreiche Judeoeinwthner ver--Lfrel und de» Ttgeutömern der letzthin gesprengten arabischen
Käufer tu »er Umgebung Rechovoths vorgeführt , wobei von den
Trabern zehn jüdische Täter erkannt wurden.

Es ist seit langer Zeit das erstemal , daß auch jüdische
Dörfer und Siedlungen von britischem Militär
oder britischer Polizei durchsucht wurden. Be¬
kanntlich hat der britische Kriegsminister Kore Belisha den Ober-
fkommandierenden in Palästina , General Hayning , angewiesen,
militärische oder polizeiliche Durchsuchungen jüdischerSiedlungen,
Einzelhäuser usw . mit Zurückhaltung und nicht etwa wie arabische
durchzuführen.

Regierungsbildung in Kairo
Kairo , 13. Aug . Die Verhandlungen zur Bildung einer neuen

Regierung haben noch zu keinem Ergebnis geführt . Der Thefdes kömglichen Kabinetts , Ali Mäher, will eine Regierungaus Männern seiner Wahl bilden , ohne parteipolitische Bindung.
Daher bietet er den beiden Mehrheitsparteien , den Verfassungs-kiberalen und den Saadisten , nur je zwei Ministersessel an . Die
Parteien dagegen fordern je vier Sitze und wollen über die Ent¬
sendung ihrer Männer selbst entscheiden. Wenn Ali Mäher di«
Regierungsbildung gelingt , rechnet man mit einem starken Ka¬
binett , da er sich sonst nicht exponieren würde.

Unterhändler Nafchafchibis erschossen
Jerusalem , 15. August . Zn der Altstadt von Jerusalem

wurde am Dienstagnachmittag Fachmi Soufani , ein Sekretär
Fakhri Naschaschibis, des Verräters der arabischen Sache, er¬
schossen

Deutsche Rückwanderer aus Amerika
Wieder 15Ü aus den Ber . Staaten und Kanada heimgekehrt

Newport , 15. August . Mit dem seit nunmehr über zwei Jahre
anhaltenden Strom deutscher Rückwanderer wird am Donners¬
tag an Bord des Lloyddampfers „Bremen " in Bremerhaven
wieder eine größere Gruppe Volksdeutscher eintreffen , die sich
entschlossen haben , eine zweifelhafte Existenz in der Fremde mit
einer gesicherten Zukunft im neuen Deutschen Reich zu vertau¬
schen. Die Gruppe umfaßt dieses Mal 13Ü Volksdeutsche. Einige
von ihnen waren seit Generationen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika oder in Kanada ansäßig , andere wurden erst
durch die Not der Nachkriegszeit aus Deutschland vertrieben.
Unter ihnen sind Banater Schwaben und Volksdeutsche, die erst
nach der Volschewistenherrschaft auf dem Umweg über die deut¬
schen Siedlungsgebiete in Südwestruhland nach Amerika gelang¬
ten ; es sind auch Danziger unter ihnen , deren Vorfahren
Deutschland schon vor mehr als 200 Jahren verließen , deren
Kinder aber heute noch fließend deutsch sprechen und die jetzt
einer lang gehegten Sehnsucht folgen , wenn sie in die alte
Heimat zurückkehren . Von diesen rassisch hochwertigen lebens¬
tüchtigen Menschen wurden viele nur arbeitslos , weil sie deut¬
scher Abstammung waren , und sie blieben arbeitslos , ohne daß
sich irgend ein Mensch um ihr Schicksal kümmerte.

Die Generalstabsbesprechungen
und der Ferne Osten

Ein Vorschlag der Sowjetdelegation
London , 15. August . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " will zu den Generalstabsbesprechungen in
Moskau erfahren haben , datz die Sowjetdelegation anscheinend
eine Ausdehnung der militärischen Verhandlungen vorgeschlagen
haben . Von Seiten der Sowjets sei angeregt worden , außer
europäischen Kriegsproblemen auch die Haltung zu erörtern,
die von England und Frankreich im Falle eines Krieges zwischen
der Sowjetunion und Japan eingenommen werden würde . Nach
dieser Information habe die Sowjetmiffion in dieser Hinsicht
ganz klare Forderungen vorgelegt . Um deshalb die Moskauer
Gespräche auf der vom Kreml vorgeschlagenen Grundlage fort¬
fetzen zu können , werde es für London und Paris notwendig
werden , ihren militärischen Unterhändlern in Moskau " einen
etwas größeren Spielraum zu geben . Angesichts dieser Sach¬
lage habe der französische Geschäftsträger Cambon Montag eine
einftündige Unterredung mit dem Unterstaatssekretär im Außen¬
amt , Eadogan , gehabt . In gewöhnlich gut unterrichteten Lon¬
doner Kreisen wurde angenommen , daß nunmehr neue Instruk¬
tionen nach Moskau geschickt werden würden , durch die es mög¬
lich werden würde , die Verhandlungen auf einer Grundlage
fortzusetzen, die alle beteiligten Parteien zufrieden stellen würde.

Ein litauisches Städtchen in Flammen
Memel , 16 . Aug . Das 18 Kilometer östlich von Memel gele¬

gene - litauische Städtchen Garsden, das etwa 3000 Einwohner
zählt , steht seit Dienstag , 21 Uhr , in Flammen. Die Stadt
ist, wie die meisten litauischen Städte , meist aus Holz gebaut,
so daß das Feuer an den Häusern reiche Nahrung findet.

Da eine telefonische Verbindung mit Garsden nicht zu er¬
reichen ist — das Postamt soll ausgebrannt sein — liegen nur
Nachrichten aus dem deutschen Ort Laugallen vor , der etwa
einen Kilometer von Garsden entfernt ist. Danach soll fast die
halbe Stadt in Flammen stehen. Die Entstehungsursache des
Brandes ist noch nicht bekannt . Ebenso weiß man nicht, ob
Menschenleben zu beklagen sind. Die Memeler Feuerwehr ist
kurz nach 21 Uhr alarmiert worden und rückte mit zwei Lösch¬
zügen nach Garsden aus . Auch eine Abteilung des Reichs¬
arbeitsdienstes ging zur Hilfeleistung über die Grenze.

Taucher sanken das verunglückte
britische Passagierflugzeug

Materialsehler wahrscheinlich die Ursache des Absturzes
- Kopenhagen , 16. August . Das Wrack des heute mittag bei^der Storstrümsbrücke verunglückten britischen Passagierflugzeu¬

ges ist heute abend durch Taucher gefunden worden . Die Ma¬
schine stand aufrecht im Meeresgrund in etwa 15 Meter Tiefe.Die Kabinenfenster waren zerschlagen. Es gelang , vier der
Leichen zu bergen . Die Ursache des Unglücks soll auf Material¬
fehler zurückzuführen sein.

Polizeiliche Kennkarte
Allein gültiger Jnlandsausweis

Berlin , 15 . Aug . Der Reichsführer U und Chef der deutschen
Polizei weist in einem Runderlaß die Polizeibehörden des Rei¬
ches darauf hin , daß mit der gesetzlichen Einführung der poli¬
zeilichen Kennkarte vom 22 . Juli 1938 ein allgemeiner
polizeilicher Jnlandsausweis geschaffen worden ist.
Für weitere polizeiliche Ausweise bestehe deshalb kein Bedürf¬nis mehr . Alle Ermächtigungen zur Ausstellung anderer poli¬
zeilicher Ausweise seien sofort aufzuheben.

Die bisher ausgegebenen polizeilichen Ausweise der fraglichenArt verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer Geltungsdauer.
Polizeiliche Ausweise , in denen eine Gültigkeitsdauer nicht an¬
gegeben ist . find nach dem Erlaß sofort als ungültig anzusehen.

Fast Verdreifachung der Geburten in Wie«
Wie« , 15. Aug . Nach einer amtlichen Statistik hat Wien einen

außerordentlichen Eeburtenzuwachs aufzuweisen . Im ganzenJahre 1937 betrug die Anzahl der Lebendgeburten in Wien
10 032 , im ersten Halbjahr 1939 bereits 12 900 . Da die Gebur-
tenziffer von Quartal zu Quartal steigt, rechnet man für das
Jahr 1939 mit einer Verdreifachung gegenüber 1937 . Wien war
zurzeit des Systemregimes die geburtenärmste Stadt der Welt.
Damals kamen nur 5,5 Geburte » auf 1000 Einwohner , jetzt 14,4
auf 1000 Einwohner , wobei der Mdisthe BeoMerungsteil nicht
mitgerechnet ist.

Noch zwei Millionen Menschen
für Ostpreußen

Berlin , 15. Aug . Es ist notwendig , in Ostpreußen die Bevölke¬
rungsdichte zu verdoppeln und insgesamt etwa zwei Millioue»
Menschen zusätzlich anzusiedeln. Dies betont Ostpreußens Gau¬
leiter Erich Koch in einer Betrachtung „Ostland ruft die
Jugend "

, die er in dem Führerorgan der Nationalsozialist»,
schen Jugend „Wille und Macht" veröffentlicht . Die deutsche Iw
gend suche nicht Bequemlichkeit und Ruhe , sondern Kampf, Auf,gaben und Probleme . Sie finde sie in Ostpreußen in so großerFülle , daß auch in Zukunft dieser Gau das Ziel der kämpferische»
Jugend Adolf Hitlers bleiben werde . Die Lage in Ostpreußen
sei nicht mit der eines anderen deutschen Gaues vergleichbar.Das hänge keineswegs in erster Linie damit zusammen, daß Ost¬
preußen vom übrigen Reich getrennt ist , so bitter das sei, sonder,
habe seine Ursache darin , daß es unerträglich sei, auf vorgesch«,
benem Posten und in einem Grenzwall im Osten nur 67 Me»,
schen auf den Quadratkilometer zu haben . Es sei notwendig , j»
Ostpreußen die Bevölkerungsdichte zu verdoppeln . Der Gauleiter
erklärt , daß 54 Prozent der 2,5 Millionen Menschen, die in Ost¬
preußen einschließlich des heimgekehrten Memelgebietes wohnen,in der Landwirtschaft tätig sind , während der Reichsdurchschnstt
29 Prozent beträgt . Die oft preußische Landwirtschaft
benötige zwar noch einige hunderttausend Kräfte , könne aber
nicht mehr als 2,5 Millionen Menschen einen Arbeitsplatz bieun.
Da in Ostpreußen jedoch insgesamt 2 Millionen Menschen an¬
gesiedelt werden müßten , bedeute das . datz der größte Teil des
Zustromes in den gewerblichen und industriellen Sektor geleitetwerden müsse. Auch aus Gründen der Rentabiltät sei es nstwe«-
dig gewesen , mit Nachdruck anzustreben , datz der einseitige Agrar-
charakter dieser Provinz umgewandelt werde , so daß in der ost¬
preußischen Wirtschaft am Ende des noch andauernden Prozesseseine gesunde Mischung aus Betrieben der Landwirtschaft, der
Handwerks , Gewerbes , der Industrie und des Handels besteh«,
jfs sei unhaltbar , daß z . B . in Tilsit Sperrplatten fabriziert wer¬den , die ins Rheinland gehen und von dort als Möbelstücke nachTilsit zurückkommen Aehnlich liege es bei zahlreichen Produkte»,für die Ostpreußen den Rohstoff liefert . Weiter gebe es Betriebe
für deren Standort die Rohstoffrage nicht ausschlaggebend setz
z . B . die von ihm angeregten oder gegründeten Betriebe der
Tuchfabrikation und der dazugehörigen Ausrüstungsindustrie , der
Margarinefabrikation und in manchen Füllen auch der maschinen-und metallverarbeitenden Industrie . Insgesamt seien seit ISN
157 neue Fabriken in Ostpreußen entstanden . Trotzdem sei die»
noch der Anfang der von ihm angestrebten Entwicklung , an dere»
Ende der innere Kreislauf der Güter im wesentlichen hergestellt
sein müsse . Zunächst seiesihmgelungen , rundlOVOll«
Menschen aus dem Reich zu veranlassen , ihre
Existenz nach Ostpreußen zu verlegen. Dieser Teil¬
erfolg sei erschwert worden durch die irrigen Ansichten , die in
weiten Kreisen noch über Land und Leben in Ostpreußen de«,ständen . Er habe aber noch wenig Menschen erlebt , die nicht nacheinem Besuch Ostpreußens angenehm enttäuscht oder sogar be¬
geistert gewesen wären . Deshalb habe er zunächst einmal de«
Fremdenverkehr in Ostpreußen zu heben versucht und durchweg
.Erfolg damit gehasst . Die llebernachtungen z . B . auch in de»
Jugendherbergen seien von 117 000 in 1933 auf 450 000 1938 ge¬
stiegen. Sein Wunsch an die Jugend sei, daß sie Ostpreußen
kennenlernen möge , um sich dann zu entscheiden , ob sie bereit setz
von hier aus ihren Einsatz zu wagen für das Leben und für das
deutsche Volk.

Graf Baillet-Lalour in Garmisch-Partenkirchen!
Vorbereitungen für die Olympischen Winterspiele

Garmisch-Partenkirchen , 15 . Aug . Der Präsident des Interna,
tionalen Olympischen Komitees , Graf Baillet - Latony
weilte am Dienstag in Garmisch-Partenkirchen , um sich über de«
Stand der Vorbereitungen zu den 5 . Olympischen Winterspie¬
len zu unterrichten . In seiner Begleitung befanden sich das Vor¬
standsmitglied des Deutschen Olympischen Organisationskomi¬
tees , Generaldirektor Doehlemann , sowie der Leiter der Preffe-
abteilung für die 5 . Olympischen Winterspiele , Dr . Harster , und
Bürgermeister Scheck . Ebenso nahmen an der Besichtigung de>
stellvertretende Präsident des Internationalen Presseverbav-
des , Drigny -Frankreich , teil.

Er wollte nicht stehlen
Der aus dem Louvre verschwundene Watteau wiedergebracht

Daris , 15. Aug. Am 11. Juni war , wie seinerzeit gemeldetzin Paris aus dem Louvre das berühmte EemäldeoonWat»teau „Der Gleichgültige" verschwunden und es war keine Spurdes Diebes gefunden worden . Jetzt erschien im Pariser Justiz»
palast der 25jährige Maler Serge Boguslawski, ein Russe»
lieferte das Bild aus und erklärte , er habe es an sich geuommatzum es von stümperhaften llebermalungen , die von ungeschickte«
Erhaltungsarbeiten herrühren , zu befreien und in altem Glanz
erstrahlen zu lassen . Man nimmt an , daß Voguslawski geistigleicht gestört ist und aus Geltungsbedürfnis und Reklamesacht
heraus gehandelt hat . Er hatte am Tage des Verschwindensdes Bildes , sich stundenlang mit Abmale « des Bildes befaßt;ferne Wohnung liegt dicht beim Louvre . Trotzdem ist ihm die
Polizei nicht auf die Spur gekommen.

Genau wie im Kino »!
Verbrecherjagd mit Krastwagen und Flugzeug i« USA-

Reuyork, 15. Aug. Einer der sensationellsten und verwegen¬
sten Raubüberfälle der letzten Jahre ereignete sich Dienstag i»
dem Nenyorks benachbarten Seebad Longbeach. Sechs Bandit «»
überrumpelten einen Vankboten und den ihn begleitende » Poö-
zifien, entwafsneten diese« und entrissen dem Baukbote » sei»«
Geldtasche mit etwa 70 000 Dollar . Daun rasten die Verbrecher
in einem bereitstehenden Kraftwagen davon . Die Polizei sperrte
sofort mehrere Brucken und Landstraßen , während sechs Pol »-
zeiwageu mit Funkanlagen und Maschinengewehren unter Mit¬
wirkung eines Polizeiflugzeuges und einiger Patrouillenbocke
der Küstenwache die Verfolgung aufnahmeu . Das Flugzeug sich"
tete später den Banditenwagen auf einer verkehrsreichen Land¬
straße und die Verfolger gaben mehrere Schüsse auf die Verbre¬
cher ab, deren Festnahme jedoch bisher noch nicht gelang.
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Brennend ins Meer gestürzt
Der Unfall des britischen Verkehrsflugzenges

Kopenhagen, is . Aug . Ein Flugzeug der Vritish -Lufi -Jmpe-
M Airways , das von London nach Kopenhagen und Stockholm
imterwegs war und verunglückte , ist eine Lockhead-Elektra-Ma-
schine . Es stürzte auf der Strecke Hamburg—Kopenhagen in der
Nähe der Storström-Brücke, etwa 860 Meter von der Küste der
Insel Falster entfernt, brennend ins Meer . Der englische Pilot
Might wurde gerettet, während die übrigen fünf Insas¬
sen , der Mechaniker , dessen Name noch unbekannt ist, und vier
Passagiere — der Deutsche Reust , der Amerikaner Simonton,
dn Engländer Crostby und der Mexikaner Castello — umkameu,
wahrscheinlich durch Ertrinken. Der Pilot war aus der Ma-
Me geschleudert worden, wobei er den Arm gebrochen hatte.
Ar schwamm, nach einem Bericht aus Vordingborg, eine Zeit¬
lang umher und wurde dadurch gerettet, dast Arbeiter von der
Norström- Vrücke eine Rettungsboje auswarfen . Es gelang ihm,
H an die Boje anzuklammern, bis ein Boot ihn in erschöpftem
Zustande an Bord nahm. Er wurde ins Krankenhaus von Vor¬
dingbord gebracht . Der verunglückte deutsche Passagier Reust
Mr in Hamburg an Bord gekommen . Sein Ziel war Stockholm.
Sein Heimatort ist bisher unbekannt. Nach einem Bericht vo«
Augenzeugen stürzte das Flugzeug aus etwa 266 Meter Höh«
mit einem dicken Rauchschweif ins Wasser . Die Luftmarins
sandte drei Jagdflugzeuge aus . Sie beobachteten an der Stelle,
an der die Maschine gesunken war, einen Oelfleck auf dem
Meere / ,

Das Eisenbahnunglück in USA.
Neuzork , 18 . Aug . In mehreren Weststaaten suchen die Behör¬

den nach einem Mann ohne Ohren, in dem man den Ver¬
brecher vermutet, der durch Entfernung von Schiennägeln die
Entgleisung des Luxuszuges auf der Strecke San
Franziska—Lhikago verursachte. Wie die Behörden fest-
gestM haben , handelt es sich tatsächlich um einVerbrecheu.
Bei der Katastrophe wurden 22 Personen getötet und mehr als
llS oerletzt. Ein Mann ohne Ohren wurde kurz nach dem Un¬
glück beobachtet , als er von einer Felswand in die Schlucht
hinabsah, wo die Toten und Verletzten lagen . Als Polizeibeamte
ihn anriefen, ergriff er die Flucht. Später wurde er an einige«
anderen Orten gesehen . Allen, die ihn beobachteten , will auf«
gesellen sein, daß er ein aufgeregtes Wesen zur Schau trug. Im
Lause der Untersuchungen des Eisenbahnunglücks wurde am
Montag bekannt , daß kürzlich versucht worden war, einen Zug
wf einer Brücke in der Nähe von Gallup in Neumexiko entglei¬
sen zu lassen. Die schwere Eisenschiene , die quer über die Schienen
lag , wurde von dem Lokomotivführer noch rechtzeitig bemerkt.

lieber die furchtbare Wirkung des Verbrechens wird noch ge¬meldet: Insgesamt stürzten 12 Wagen von der Brücke in die
2V Meter tiefe Schlucht . Infolge der Abgelegenheit der Hum-
boldt -Flust-Schlucht, einer der wildeten und ödesten Gegenden
der Rocky Mountains , erreichte der erste Hilfszug die llnglücks-
sielle erst sechs Stunden nach der Katastrophe. Der verunglückte
Zug , einer der modernsten und schnellsten Amerikas, dessen An-
fchassungskosten über 1 Million Dollar betragen hatten, überfuhr
die Kelle, an der die Sobatage verübt worden war, mit 150

Sümbenkilometer Geschwindigkeit.
i. Die Polizei verhaftete sechs Personen, die der Mittäterschaft
un dem Attentat auf den Luxuszug San Franziska—Lhikago
verdächtig sind . Darunter befindet sich auch der gesuchteRann ohne Ohren, den Augenzeugen kurz nachdem Unfall
auf einer Felswand beobachtet hatten. Dieser Mann namens
La Douceur verlor vor zwei Jahre» bei einem EisenbahnuufaÜeinen Fuß und soll seitdem allen Eisenbahnen Rache geschworen
haben. Die Rettungsmannschaften entdeckten unter den Trüm¬
mern eines Salonwagens zwei weitere Leichen, so daß die Ge¬
samtzahl der Toten nunmehr 24 beträgt. Von de» 114 Ver¬
letzten schweben noch mehrere in Lebensgefahr.

Untersuchung gegen die Filmjuden
Steuerhinterziehung und Verletzung der Antitrustgesetze
Los Angeles , 15 . Aug . Die systematische Untersuchung des

Racketer -Unwesens durch die Bundesbehörden in den verschie¬
densten Landesteilen wird nun auch Hollywoods Filmindustrie
erfassen , die sich bekanntlich überwiegend in jüdischem Besitz be¬
findet. Bundesanwalt Sarr ordnete in Los Angeles die Un¬
tersuchung etwaiger Einkommen st euer Hinterziehun¬
gen bei mehreren bekannten Filmindustriellen an, darunter
bei dem Juden Josef Schenck sowie bei einer Anzahl groster
Filmgesellschaften, die die Antitrustgesetze verletzt haben sollen.Unter den Gesellschaften befinden sich — natürlich — die jüdi¬
schen Firmen Warner Brothers Lowes Incorporated sowie die
Filmfirma , an deren Spitze der Jude Schenck steht. Die Bundes¬
behörden haben auch Informationen , daß Mitglieder der mar¬
xistischen Gewerkschaft der Bühnenarbeiter das Antiracketgesetz
verletzt haben.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Dr . Goebbels aus Venedig zurückgekehrt . ReichsministerDr . Goebbels, der Montagmorgen zusammen mit dem ita¬

lienischen Minister für Volkskultur , Alfieri , auf einem Tor¬
pedoboot von Venedig nach Brioni gefahren war , startete
Dienstagmorgen auf dem Flughafen in Pola zu seinemHeimflug und traf gegen Mittag wieder in Berlin ein.

Jungfaschisten auf Freundschaftsfahrt . Am Montagabendtrafen die 220 Jungfaschisten und die sie begleitenden Hit¬lerjungen auf der Freundschaftsfahrt Rom—Berlin —Romvon Weimar und Naumburg kommend , in Leipzig ein . Vordem Rathaus fand ein feierlicher Empfang statt.
Die türkische Militärmission wieder zurück. Die türkische

Militärmission , die sich Anfang Juni nach London begebenhat , kehrte am Dienstag unter Führung von General Or-
bay nack Istanbul zurück.

Vombsnexplosion in englischen Seebädern . In zwei Ho¬tels der an der irischen See gelegenen englischen Seebäder
Southport und Fleetwood (Grafschaft Lancashire ) explo¬dierten in der Nacht zum Dienstag Bomben . Man nimmtan , daß es sich in Southport um ein Attentat der Irischen
Republikanischen Armee handelt . Die Feststellungen in
Fleetwood ergaben einwandfrei , daß die dortige Bomben¬
explosion erfolgte, nachdem ein junges Mädchen mit iri¬
schem Akzent ein Zimmer gemietet und dort ihren Koffer
zuriickgslassen hatte.

Schweres Verbrechen. Montagmorgen wurde in Saar-
brücken - Malstatt ein schweres Sittlichkeitsverbrechen undMord entdeckt . Hinter dem Fabrikgelände der SchreinereiVicari wurde die siebenjährige Anneliese Helbing aus der
Johann -Palm -Straße ermordet aufgefunden . Der Täter
hat an dem Kinde zunächst ein Sittlichkeitsverbrechen ver¬übt und es dann erdrosselt. Von der Kriminalpolizei¬
stelle Stuttgart ist zur Aufklärung eine Belohnung von
1000 NM . ausschließlich für das Publikum ausgesetzt wor¬den.

Vugatti junior tödlich verunglückt. Ein tragischer Auto¬
unfall raffte in der Nähe von Stratzburg Giovanni Vugattihin , den 27jährigen Sohn des bekannten italienischen Äuto-
konstrukteurs . Vugatti junior probierte einen Wagen aus,der aus einem provinzialen französischen Rennen starten
sollte. Ein Radfahrer versperrte ihm plötzlich den Weg. Da
der Wagen mit 200 Kilometer Geschwindigkeit fuhr , ge¬
lang es dem Fahrer zwar zu bremsen und dem Radfahrer
auszuweichen. Der Wagen überschlug sich aber dann und
landete an einem Baum . Der Zusammenstoß war so furcht¬bar , daß der Fahrer 10 Meter weit weggeschleudertwurde,und die Trümmer des Autos über eine Radius von 100 Me¬
ter verstreut wurden . Der junge Vugatti verstarb im Ho¬
spital von Straßburg.

Israels neue Armee
Äscher Menschenschmuggel nach Palästina — Polen als
Zentrum der antienglischen Emigration — Heber 15V00

Juden allein über Constanza geschmuggelt
Lord Forbes, der mit der Untersuchung des Schmuggelsvon Juden nach Palästina betraut ist , gibt im „Sunday-Ex-pceß" ein charakteristisches Bild von Umfang und Metho¬den der jüdischen heimlichen Einwanderung nach Palästina.

Im Hafen von Constanza , Rumäniens Hafenplatz am
schwarzen Meer , steht ein langer Zug von 3 . Klasse -Wagen« rerts zehn Tage lang . Soldaten mit ausgepflanztem Ba¬
jonett bewachen die Wagen , die streng verschlossen sind . Hun¬
gerte von Köpfen blicken aus den Fenstern . Dieser Zug ist«ur einer der unzähligen , die für die illegalen Einreisen*ach Palästina benutzt werden . In dem Zuge warten 800
Luden auf ein Schiff nach Palästina . Sie stammen aus Ru¬
mänien, Polen , Bulgarien und Deutschland.

Es sind alles junge , kräftige Männer und Frauen unter
A> Jahren , auch sind kleine Kinder dabei . Ein großer Ruck-
M begleitet die Reisenden als einziges Gepäck. Sie gehö-
Al einer Organisation an . deren Hauptzentrum in War-
Mu ist , wo sie gesamm- ' t und ausgelesen werden . Trotz
Ar zehn Tage Warten im nbahnwagen sehen die Leute
WH aus . Eine lokale Abteilung der Schmuggel-Organi-
Mion hat sie in Constanza gut verpflegt . Wie Lord Forbes
ausfiihrte, sind dies alles Juden , die sowohl die Araber wie
me englische Polizei bekämpfen wollen , da sie die englische
Aerßbuch -Politik nicht anerkennen , welche für die nächsten
M Jahre „nur " 78 000 Juden als Einwanderer vorsieht,
^ e meisten sind gar keine „Emigranten "

. Sie fühlen sich-A Soldaten, die zur Eroberung Palästinas für die Juden
Mebrochen sind . „Israels neue Armee" ! Mit einem Spe-
Mftenfchiff für Blockadebrechung wollen sie die englische'" NNrmderer-Blockade Palästinas durchbrechen.

Die Schmuggelfchiffe kommen dem, der sich in Rotspa-
auskannte, merkwürdig vertraut vor . Es sind die glei-

HMi Schiffe, die damals — in Gemeinschaft mit englischen
Mssen , wie wir bemerken möchten — Freiwillige und
^ Pfen für Sowjetspanien beförderten . Nun gibt es ein'Mnes „Geschäft" zu machen . Gleichbleibend ist nur das
uegale daran . Ungezählte Male war auch dieses Juden-« Muggelschiff schon in Barcelona . Es zeigt jetzt nnr sr

Abwechslung die Flagge von Panama , vorher war es dis
griechische. Es ist ein 3000 Tonnen -Dampfer , der feine 80
Jahre auf dem Rücken hat , — ein Luftschiff , das für die Be¬
förderung von Menschen mit kleinen vrimitiven Versckilä-
gen notdürftig hergerichtet ist. Es erinnert an die alten
Sklavenschiffe der Türkei , in denen 1000 Menschen zusam¬
mengepfercht das Marmara -Meer kreuzten. Nur zwei Ret¬
tungsboote und ein großes Floß sind vorhanden.

Für die Uebersahrt von Constanza nach Palästina erhält
der Kapitän 20 englische Pfund pro Person . Natürlich ist es
die Gefahr , der er sich mit seinem Schiff aussetzt, welche er
sich oder vielmehr der Besitzer des Schiffes bezahlen läßt.
Und die Passagiere wiederum zahlen — für die Gefahr , mit
diesem Klapperkasten das böse Schwarze Meer und auch das
oft recht unangenehme östliche Aegäische Meer bis Palästina
überwinden zu dürfen . Uebrigens wird der Verlust des
Schiffes ganz kaltblütig einkalkuliert . 1000 Personen , das
ergibt jedesmal 20 000 Pfund . 2000 Pfund ist das Schiff
aber nur wert . Die meisten Schiffseigentümer find — Ju¬
den. Die Kapitäne haben folgende Anweisung von ihnen
erhalten : werden sie verfolgt , ohne entrinnen zu können, so
lassen sie das Schiff an der Küste von Palästina auf Strand
laufen , oder stecken es in Brand oder versenken es . Die bri¬
tischen Kriegsschiffe müssen die Menschen dann aufnehmen.
Die meisten Passagiere sind schon unter diesem Gesichtspunkt
als „gute Schwimmer" ausgewählt worden . Einige Schiffe
haben auch Motorboote an Bord , die nachts die Juden an
der Küste von Palästina aussetzen.

Da diese Schiffe offiziell nach China deklariert sind, un¬
ternehmen die rumänischen Behörden nicht viel dagegen.
Züge aus Polen bringen immer wieder Juden nach Con¬
stanza, die gegen England kämpfen wollen . Ueber 18 000
sind schon allein über diesen Hafen eingeschmuggeltworden.
Das Geld dazu kommt vor allem aus England und Ame¬
rika . Damit der übliche Tropfen Gift nicht fehle, behauptet
Lord Forbes in seinem Bericht , daß auch Deutschland dabei
seine Hand im Spiele habe , um „England Angelegenheiten
in Palästina zu machen "

, denn feder neue Jude in Palä¬
stina bereitet England mit den Arabern neue Schwierigkei¬
ten , Die „Logik" ist seltsam , aber Deutschland muß eben an
allem schuld sein , also angeblich auch an der illegalen jü¬
dischen Emigration , die sich nun gegen England richtet.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . August 1939.

Verleihung des silbernen Treudienstehrenzeichens . Der
Führer und Reichskanzler hat dem Verwaltungsafsistenten
Wag egg beim Württ . Forstamt Altensteig als Anerken¬
nung für 28jährige treue Dienste das silberne Treudienst¬
ehrenzeichen verliehen.

Es ist so schön , Soldat zu sein . . . . Wieder einmail
stehen die wehrpflichtigen jungen Männer , diesmal die
Rekruten der Geburtsjahrgänge 1919 und 1920 , vor einem
für sie sehr wichtigen Tage . Morgen Donnerstag findet in
Altensteig auf dem Rathaus die Musterung statt . Schon
Wochen vorher hörte man die Rekruten von diesem ereig¬
nisreichen Tage sprechen und jeder hatte eine Frage : „Bia
ich tauglich"

, oder „Zu welcher Waffengattung werde ichkommen "
. Morgen ist es nun soweit , das Rätsel wird

gelöst. Schon um 6 .13 Ahr treffen sich die AltensteigerRekruten auf dem Marktplatz zum gemeinsamen Marsch
zum Rathaus , wo dann jeder der Dinge harrt , die dakommen werden . Nach der Musterung wird wie jedesJahr ein kleiner Marsch durch die Stadt stattfinden , wo
hauptsächlich daran gedacht wird , den inzwischen eingetre¬tenen Durst zu stillen . Abends findet als Abschluß der
Musterung im „Grünen Baum " ein großer Rekrutenball
statt , wozu Kurgäste , KdF . - Urlauber und Einheimisch«eingelaöen werden.

— Invalidenversicherung : Steigernugsbetriige für Kriegs¬
dienstzeiten. Nach Paragraph 119 des Gesetzes über den Ausbauder Rentenversicherung vom 21 . Dezember 1937werden in d« j
Invalidenversicherung für Zeiten, in denen der Versicherte wäh-i
rend des Weltkrieges dem Deutschen Reich oder einem mit ihmjverbündeten oder befreundeten Staate Kriegs-, Sanitäts - rck« !
ähnliche Dienste geleistet hat, Steigerungsbeträge gewährt, we»»die Versicherung vorher bestanden hat . Dies gilt ach für Vev-
ficherungsfällc , die vor dem 1 . Januar 1938 eingetreten sind»wenn der Berechtigte es vor dem 1 . Januar 1940beantragt. Nach¬
zahlungen für die Zeit vor dem 1 . Januar 1938finden nicht statt.Der jährliche Steigerungsbetrag wird nach dem Satz der zweite»Klaffe (14 Pfg . je Woche ) berechnet. Die Mehrzahl der Berech¬tigten hat ihren Antrag schon gestellt und die Steigerungsbeträgerrhalten . Offenbar aus Eesetzesunkenntnis haben aber zahlreiche
Rentenempfänger, insbesondere Hinterbliebenevon verstorbene
Kriegsteilnehmern, ihren Antrag noch nicht gestellt. Es werde»
daher diejenigen Empfänger von Invalidenrenten , die währenddes Weltkrieges Kriegsdienste geleistet haben , sowie die Em¬
pfänger von Witwen- und Waisenrenten, deren verstorbene Ehe¬männer bezw . Väter Kriegsdienste geleistet haben , und die die
Steigerungsbeträge bis jetzt weder erhalten noch beantragthaben , hiermit aufgefordert, bei der zuständigen Ortsbehördefür die Arbeiter- und Ang^telltenverflcherung (Bürgermeister )'
den Antrag auf Bewilligungder Steigerungsbeträge für Kriegs¬
dienstzeiten unter Vorlegung eines Nachweises über die Danerdes Kriegsdienstes (Militärpatz, Kriegsdienstbefechinignug des
Hccresarchivs Sttrttgart «nd ähnliche Urkunden) alsbald ?ustellen.

Ebhausen , 16 . August . (80 . Geburtstag . ) Im Kreise
zahlreicher Kinder und Enkel feierte gestern Landwirt JosefBraun den 80 . Geburtstag. Der Jubilar ist noch
sehr rüstig . Jeden Tag sieht man ihn bei der Arbeit . E'
mäht und hilft überall in der Landwirtschaft , wo es zu ĥel¬
fen gilt . In der Kriegerkameradschaft ist er ein treuer
Kamerad . Wir gratulieren!

Grömbach, 13 . August . (Feuerwehr erwirbt SA .-Wehr-
abzeichen .) Bereits im vergangenen Jahr wurde in der
hiesigen Feuerwehr mit einem SAG . -Lehrgang begonnen.Der Leiter des Lehrganges , Oberscharführer Theurer,hat es fertig gebracht, aus den Teilnehmern eine leistungs¬
fähige Mannschaft heranzubilden . Viel Mühe war not¬
wendig und mancher Schweißtropfen ist geflossen , bis die
Mannschaft zur Prüfung reif war . Nach bestandener Prü¬
fung in Gruppe Leibesübungen und Wehrsport ist die
Mannschaft am 30 . 7 . in Freudenstadt zur Geländedienst¬
prüfung angetreten und alle haben sämtliche Hebungen er¬
füllt . Durch einen Kameradschaftsäbend am vergangenen
Samstag war der Lehrgang abgeschlossen.

Schönmünzach, 16 . August . (Tödlicher Hechtsprung.)Der 21 Jahre alte Hans Kirn aus Ludwigshafen , der
sich auf dem Blockhaus bei Schönmünzach zur Erholung
aushielt , vergnügte sich am letzten Mittwochnachmittag mit
sportlichen Hebungen . Beim sogenannten Hechtsprung über
einige Liegestühle kam er so unglücklich zu Fall , daß er d as
Rückgrat verletzte und gelähmt liegenblieb. Trotz alsbaldiger Einlieferung ins Forbacher
Krankenhaus ist der junge Mann , das einzige Kind seinerEltern , am Sonntag an den Folgen des schweren Unfalles
gestorbe n.

Lehengericht, 13 . August . (Beim Klettern abgestürzt .)
Gestern gegen 14 Uhr stürzte ein KdF . - Urlauber
aus Schiltach, der mit einem Bekannten eine Kletterpartie
unternahm , an der Felsenwand des Welfchselfens hinterdem Schulhaus Hinterlehengericht ab . Er trug Schuhe,die für eine Kletterpartie gänzlich ungeeignet waren und
verlor infolgedessen den Halt , so daß er zirka 26 Meter
hinäbstürzte . Es muß schon als großes Glück im Unglück
bezeichnet werden , daß der KdF . -Gast mit verhältnismäßig
wenigen Wunden und Hautschürfungen davonkam . Sein
Partner rief vom Felsen herab um Hilfe , worauf sofort
mehrere Männer herbeieilten . Vom Junghanswerk Lehen¬
gericht wurde auch ein Sanitäter gerufen , der sofort eine
Tragbahre besorgte , auf der der ZÄrletzte zu Tal geschasstwurde . Es ist dies der erste Absturz , der sich hier ereignete.

Stuttgart , IS . Aug. (Weun man betrunken a«
Steuersitzt . . .) In der Nacht zum Dienstag ftihr eis
44 Jahre alter betrunkener Mann mit seinem Personen-
kraftwagen in der Heilbronnerstraße auf ein Notgeleise der
Straßenbahn . Sein Fahrzeug wurde vollständig zertrüm¬
mert ; er selbst mußte wegen den dabei erlittenen Verletzun¬
gen in ein Krankenhaus gebracht werden.

Bietigheim , 13 . Aug . (EiserneHochzeit .) Am Mitt¬
woch feiern Lehrer a . D . Zluhan und seine Gattin Karline
aeb. Lblen das 63 . Ebeiubiläum . Der Jubilar , weicher;
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nahezu 80 Jayr ^ im Lehrerderuf lang war (davon etwa
poei Jahrzehnte an der Bietigheimer Schule) und viele
Zungen und Mädel mit dem Rüstzeug fürs Leben ausstat-
Me , ist 92 Jahre alt und stammt aus Göppingen . Seme
Sattin steht im 87 . Lebensjahr und ist in Hedelfingen gebo¬
ren . Beide find körperlich und geistig noch rüstig.

B'eimngsn . Kr . Ulm , 13 . Aug . (Zündelnde Kin¬
der . ) Am Sonntagnachmittag brach in der Scheuer und
dem Stallgebäude des Bauern Georg Eeprägs Feuer aus.
Da die Scheuer mit Heu gefüllt war , griff das Feuer mit
rasender Geschwindigkeit um sich , sodaß die Feuerwehr alle
Mühe hatte , das nur wenige Meter entfernte Doppelwohn¬
haus zu schützen . Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden , während das ganze Gebäude bis auf die Grund¬
mauern niederbrannte . Zur Bekämpfung des Feuers wurde
auch die Blaubeurer Motorspritze alarmiert . Das Feuer
entstand durch zündelnde Kinder , die an einigen Büscheln
Stroh ein Feuerle machten.

Tauberbischofsheim, 15. Aug. (Verletzung durch
Strohhalm .) Beim Earbenbinden stieß sich der früher
50 Jahre lang im Dienst der Staatsforstverwaltung tätig
gewesene Ferdinand Götzelmann aus Oberaltersheim einen
Strohhalm in die Hand . Er beachtete zunächst die gering¬
fügige Verletzung nicht , schließlich stellte sich Blutvergif¬
tung ein, der der Greis nach einer Woche erlag.

All , 15 . Aug. (SiegehenachtTagezum Bau¬
ern .) Die hauptamtlichen Politischen Leiter des Eauamts
für Beamte der NSDAP , und die hauptamtlichen männli¬
chen und weiblichen Kräfte der Eauwaltung des Reichs-
bnnds der Deutschen Beamten leisten geschlossen in der Wo¬
che vom 14 . bis 20 . August freiwillig Erntehilfe.

Heilbronn, 15 . Aug. (Eigenartiger Unfall .) Ein
13 Jahre alter Schüler aus Heilbronn , der an einem Trai¬
ning der Heilbronner Springerschule teilnahm, schlug bei
einem Rückwärtssalto von einem fünf Meter hohen Spring¬
turm mit dem Kopf auf ein im Schwimmbassin schwimmen¬
des Mädchen auf . Beide zogen sich Schädelbrüche und Ge¬
hirnerschütterungen zu.

HLttlingen , Kr . Aalen , 15 . Aug . (Todes stürz vom
Fahrrad .) Auf bis jetzt noch ungeklärte Weise stürzte
der 22 Jahre alte Eugen Mayer auf einer abschüssigen
Stelle der Straße vom Fahrrad . Seine Verletzungen waren
tödlicher Natur.

Schlatt , Kr . ' Hechingen , 15 . Aug . (Zündelnde Kin-
d e r . ) In einem Holzschuppen bei der Wirtschaft zur „Rose"
brach dieser Tage ein Brand aus , der durch die rasch am
Brandplatz erschienene Ortsfeuerwehr verhältnismäßig
bald abgelöscht werden konnte. Als bereits dichte Rauch¬
wolken aus dem Schuppen qualmten und lichterloh die
Mammen zum Himmel schlugen , bemerkte man im obersten
Stockwerk des großen Schuppens ein Kind , das ohnmächtig
gegen das Feuer ankämpfte und sich zu retten versuchte.
Geistesgegenwärtig stürzte sich der Einwohner Anton
Pslumm in den brennenden Schuppen und arbeitete sich
durch die Flammen hindurch zu dem Kind vor . In letzter
Minute gelang es ihm, das Mädchen, das zur Zeit als Fe¬
riengast in Schlatt weilt , in Sicherheit zu bringen . Als
Ursache des Brandes vermutet man fahrlässige Brandstif¬
tung durch zündelnde Kinder.

Vom Allgäu , 15 . Aug . (OpferderB e r g e . ) Am Hat-
denrvanger Kopf bei der Mindelheimer Hüite hat sich em
weiterer Bergunfall ereignet . Der 16jährige Walther Hn-
berkorn aus Wuppertal verirrte sich im Nebel und stürzte rn
der Dunkelheit ab . Ein Träger der Mindelheimer Hütte
hörte seine Hilferufe und alarmierte eine Rettungsmann¬
schaft, die von der Mindelheimer Hütte aus den Schwerver¬
letzten barg und ihn ins Sonthofener Krankenhaus brachte.

Kempten , 15 . Aug . (I u n g f a s chi st en i m A l lg ä u .)
Am Sonntagabend trafen aus Neutte kommend gemeinsam
mit dem Hitlerjugendmarschblock Tirol -Vorarlberg 60
Jungfaschisten, die 20 Feldzeichen nach Nürnberg zum
Reichsparteitag tragen , in Pfronten ein . Oberbannfuhrer
Dannelmann überbrachte die Grüße des Eebietsführers von
Schwaben. Oberleutnat de Barba , der Führer der italienr-
schen Marscheinheit , dankte herzlich für die Grußworte . In
der Jugendherberge Vilstalsäge nahmen die Jungfaschisten
Quartier . Am Montag wurde der Weitermarsch nach Kemp¬
ten angetreten.

Wichtig für die Bolkskartei
Ju der Zeit vom 13. bis 19. August findet, worüber schon aus¬

führlich berichtet wurde, in allen Gemeinden des Altreiches die
Ausfüllung der Volkskartei statt.

Die Fragespalte 4 sowohl der Volkskartei für männliche als
auch der für weibliche Personen hat folgenden Wortlaut:

„Sind Sie dauernd körperlich behindert? Wodurch ? Liegt
amtlich festgestellte Erwerbsbeschränkung vor? "

Der Reichsbund der deutschen Schwerhörigen hat den Reichs¬
minister des Innern nun darauf aufmerksam gemacht , daß die
Schwerhörigen sich nicht als körperbehindert betrachten , da sie,
auf den rechten Arbeitsplatz gestellt , in jeder Hinsicht vollwertige
Arbeit leisten . Es sei deshalb im Hinblick auf den Zweck der
Volkskartei wünschenswert, die Schwerhörigen besonders darauf
aufmerksam zu machen, daß sie diese Eigenschaft in der Volks¬
karteikarte angeben.

Die Volkskartei soll die Behörden, für deren Zwecke sie dient,
instandsetzen , sich über die Persönlichkeit eines jeden und seine
Geeignetheit für eine besondere Verwendung wenigstens ein vor¬
läufiges Bild zu machen . Da die Schwerhörigkeit die Art der
Verwendung beinflussen kann, werden dem Wunsche des Reichs¬
bundes der deutschen Schwerhörigen entsprechend die Schwer¬
hörigen ausdrücklich ersucht, diese Eigenschaft bei der Ausfüllung
der Volkskarteikarte mit anzugeben. Die bei der Erfassung der
Volksgenossen in der Volkskartei tätigen Helfer werden gebeten,
hierauf zu achten.

Wildwachsende Heilkräuter sammeln!
Wenn auch ein großer Teil unserer Heilpflanzen feld - und

gartenmäßig angebaut wird, so dürfen doch die wildwachsenden
Heilkräuter nicht außer acht gelaffe « werden, Am den bisher zur
Einfuhr von Heilkräutern notwendigen Devisenaufwand weit¬
gehend einzusparen , soll der planmäßigen Sammlung von wild¬
wachsenden Heilpflanzen erhöhtes Augenmerk zugewendet wer¬
den, wobei insbesondere an einen Einsatz der Schuljugend ge¬
dacht ist . Diese Maßnahme wird in der Landwirtschaft allgemei-

e»«e nronp.
SA .-St «rm 6/414. Der heutige Mittwochdienst fällt wegen

Erntehilfe aus . Am Mittwoch, den 24 . 8. 39 tritt der ganze
Standort einschl . Scharen Egenhausen, Spielberg und Wart vor
dem unteren Schulhaus um 29.15 Uhr an . Sport mitbringen.
Unterführer soweit vorhanden Marschkompaß.

HZ.-Bann 491 . Am 18 . August 1939 ist für etwa IW Per¬
sonen Gelegenheit geboten, für RM . 5.— nach Kufstein in Tirol
zu fahren. Die Rückfahrt müßte allerdings mit dem Zug er¬
folgen , jedoch stehen in Tirol für Urlaubsaufenthalt Unter-
kunftsmüglichkeiten zum Preise von RM . 1 .50 täglich zur Ver¬
fügung . Abfahrt Freitag , 18. 8 . 39 um 4 Uhr am „Adler" in
Calw . Anmeldungen können bis spätestens 16 . 8. 39 an küe
Vannführung der Hitler -Jugend in Hirsau gemacht werden.

DZ .-Bann 491 . Betr . : Freizeitlager Wildbad . Die Teilneh¬
mer am 4 . Lagerabschnitt treffen am Mittwoch, den 16. August
bis spätestens 10 Uhr im Lager ein und melden sich Leim Lager¬
führer. Die geklebten Sparbücher sind mitzubringen und beim
Lagerverwalter abzugeben. Es können noch einige Kameraden
an diesem Lagerabschnitt teilnehmen.

NS .-Gem. „Kraft durch Freude", Ortsdienftftelle Altensteig.
Unsere Urlauber aus dem Gau Westfalen - Süd tref¬
fen mit dem fahrplanmäßigen Zug Donnerstagfruh 6.49 Uhr in
Altensteig ein. Die Wirte werden gebeten, mit ihren Firmen¬
tafeln auf dem Marktplatz anwesend zu sein. — Begrüßungs-
abend Freitag 20 .30 Uhr im „Grünen Baum " und „Traube".

Ortswart.

nes Verständnis finden, und es darf erwartet werden, daß den
Sammlern Leim Betreten der Felder und Wiesen, Weg- und
Grabenraine zwecks Einsammeln der Heilpflanzen keine unnöti¬
gen Schwierigkeitenbereitet werden . Die Sammler müssen natür¬
lich im Besitz des gesetzlichen Sammelscheines der zuständigen
Naturschutzbehörde sein und gegebenenfalls auch von den Be¬
sitzern der Grundstücke die Erlaubnis zum Sammeln selbst er¬
bitten.

Das Wetter
D« Reichswetterdienst Stuttgart meldet Dienstagabend:
Südwestdeutschland steht noch immer unter dem Einfluß eines

Hochdruckrückens, der sich von den Azoren über die Nordsee bis
nach Rußland erstreckt . Während dadurch die vom Ozean heran¬
ziehenden Störungen vom Festland zunächst ferngehalten wer¬
den, kommt es über den östlichen Teilen des Reiches zur Neu-
LAebung einer Reststörung , die vielfach zu stärkerer Bewölkung
und auch Gewittern führt. Unser Gebiet wird nur im Osten zeit¬
weilig in diesen Bereich einbezogen.

Witterung für Mittwoch: Nordöstliche Winde, heiter und
wart» . Im Osten später wolkig und gewittrig.

Für Donnerstag : Fortbestand des warmen Sommerwetters.

Gestorben
Neuenbürg: Marie Titelius , 64 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig. D.-Ausl. : VII . 1939: 2250 . Zurzeit Preis !. 3 gültig.

Morgen oben - Rekrutenball lm Gasthof z. „Grünen Baum"
Beginn 20 Uhr.
Jedermann ist herzlich eingeläden.

Stadt Altenfteig
Auf die morgen staitfindende

Musterung . -Aushebung
wird nochmals hingewiesen . Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Den 16 . August 1939.
Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachung

Schutzimpfungen
gegen Schweinerotlauf

Der Schweinerotlaus tritt zur Zeit gehäuft in den
Schweinebeständen auf . Zn Gemeinden , in denen Verluste
durch Schrveinerotlauf Vorkommen , erscheint deshalb eine
allgemeine Schutzimpfung gegen diese Seuche geboten . Die
Schutzimpfung ist unbedingt von sicherer Wirkung , auch
wesentlich billiger als die Heilimpfung bereits erkrankter
Schweine.

Die Tierärzte des Kreises sind gerne bereit überall wo
das Bedürfnis vorhanden ist und eine angemessene Zahl
von Impflingen gestellt werden , von Zeit zu Zeit Sammel¬
impfungen zu mäßigen Preisen vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , dies in ge¬
eigneter Weise bekannt zu machen , Anmeldungen entgegen
zu nehmen und diese den Tierärzten zu übermitteln.

Ealw , den 14 . August 1939.
Der Landrat:

Zm Auftrag I) r . Müller, Reg .-Referendar.

Rnndfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 17 . August : 5 .45 Uhr Morgenlied ; 6.00 Uhr Eym-
« stik I (Gluckert ; 6 .30 Uhr Frühkonzert aus Leipzig; 8.10 Uhr
Gymnastik II (Glucker) ; 8.30 Uhr Aus Königsberg : „Ohne Sor¬
gen jeder Morgen"

; 9 .20 Uhr Für dich daheim; 11 .30 Uhr Volks-
nrvfik und Bauernkalender: 12 .00 Uhr Aus München : Mittags-
»» zert; 13 .00 Uhr Nachrichten ; 13.15 Uhr Mittagskonzert aus
Aalten ; 14.00 Uhr Nachrichten ; 14. 10 Uhr „Zur Unterhaltung" ;
L .00 Ahr Aus Bad Cannstatt : Nachmittagskonzert: 18.00 Uhr
-Das glücke kömmt selten per posta zu pferde "

; 18.45 Uhr Aus
Jett und Leben ; 19.00 Uhr Fröhlicher Reigen ; 19.45 Uhr Kurz-
Snichte ; 20.00 Ahr Nachrichten ; 20 .15 Ahr „Soldaten — Käme-
« den"

; 21 .15 Uhr Aus Köln : Bunte Musik am Abend ; 22.00 Uhr
Nachrichten ; 22.30 Uhr Volks- und Unterhaltungsmusik: 24.00 bis ,
D0l> llbr Naibtmufik aus Köln . j

Zum Einmachen
empfehle ich:
Essiggurken und
Mirabellen
Pfirsiche und
Edelpflaumen

Valentin Iörgler
Suche für meinen Haus¬
halt eine ehrliche, tüchtige

Fahre Donnerstag früh 8 . 15 U.

„°a, Stuttgart
Autovermiet. Reiher , Tel. 295

IMWWM
und

VMMllMWWlkr
billigst in der

BuNandliillg Lau!. Menftelg
! Etwas

die Erfahrung im Kochen
und den vorkommenden
Hausarbeiten bat . Eintritt
1 . Sept . oder später

Frau Reinhold Hayer
Altensteig

Stroh
hat noch abzugeben
GlNllbrlnusbrMrelNWld

I

Bösingen , 16 . Aug . 1939.

Allen denen , die unserer lieben Mutter

Margarethe Rnpp
geb. Dölker

^während ihrem langen Krankenlager Trost und
Hilfe brachten und beim Heimgang die letzte
Ehre erwiesen haben, sagen wir

innigen Dank.
Besonderen Dank unserem verehrtenHerrnPfarrer;
Schlumberger für seine vielen Besuche und
tröstenden Worte am Grabe, sowie Herm Lehrer
Schneider mit seinem Kinderchor.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christine Rnpp. I

Prospektedurch dieMineraldrunnen AK . Bad llberkingen.

nur « iura lurattv
üvrraN erlrittlirtz.

9S/Il>cl> Iinv erskisllienS

Altensteig , 16 . Aug . 1939.

jDankfagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme während der Krankheit und beim ^
Heimgang meiner lieben Gattin , unserer lieben °

Mutter

Ernestine Lvz
geb . Frick

sprechen wir hierdurch unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Wilhelm Luz mit Kinder.

in nur Men jVlarken
in Zroüer Ausvakl in cler
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